
möchte, daß dem Schicksal mancher Wort als existentielle Anrede ıIn der
Festschriften entgeht un! VO  — denen g — evangelıschen Theologıie beigemessen
lesen wird, dıe In Kırche und Missiıon wiırd, die Annahme, daß dıe Offtfenba-
VO  en und mıt H.-W. Gensichen weiterler- rTung jJeweıls I11UT historisch oder aktualı-
NCIN, besser verstehen und beleinander stisch verstanden wıird‘‘ der ei-
bleiben wollen. hıinsıchtlich des Tradıtions- und

Reinhart Müller Schriftverständnisses: ‚„Die Eıinheıt VoNn
Schrift und Tradıtion ist VOT allem darın

RIHODOXIE begründet, daß beide dieselbe Heılsbot-
schaft vermitteln Innerhalb des le-Viorel Mehedintu, Offenbarung und

Überlieferung. Neue Möglıchkeıiten bendigen Wechselverhältnisses Von
Schrift un! Tradıtion dient dıe Tradı-eines Dıalogs zwıschen der orthodo- t1ıon nıcht I1UT Auslegung der Schrift,xXxen und der evangelisch-lutherischen

Kırche (Forschungen ZUT systematıi- sondern In ihrer Vermittlungsfunktion
grundsätzlıch auch dazu, daß durch S1eschen un! ökumenischen Theologie, das im Neuen Jestament schriıftlich fest-40.) Verlag Vandenhoeck Ru- gelegte Evangelıum dıe Fesseln derprecht, Göttingen 1980 352 Seıiten. Buchstaben sprengt und In einer göttlı-art 64, —

Das VOT uns lıegende Buch, dıe Dok-
chen Kraft den Menschen gegenwärtig
wıderfährt“ Aus ökumenischertorarbeıt des VEeIt., kann In der Tat als Sicht jedenfalls gesehen muß dem erreiIn sehr wichtiger Beıitrag für den

orthodox-evangelischen Dıalog aNnsCSC-
zugestimmt werden, daß theologische
Unterschiede nıcht zugleich als egen-hen werden, der se1t kurzem In ıne satze aufgefaßt werden ollten 6), und

NCUC, offizıelle Phase eingetreten 1st Es
ist nıcht I1UTr das Thema „Offenbarung

VOT allem, daß INa  —_ dıe Fähigkeıt ent-
wickeln sollte, sıch ıIn das Zentrum desund Überlieferung“ Hauptpunkt OT - kırchlichen Geschehens des Dıalogpart-thodox-evangelischer Auseinanderset-

ZUNSCH se1lt der Entstehung der Refor-
NeIS versetizen, dort das Heılser-
e1gN1s mıtzuerleben. Denn „„dIie Lehrematıon welches dıe Wichtigkeıit der der Kırche offenbart sich mehr undArbeit ausmacht, sondern dıe systematı- auch anders In ihrem Lebensvollzug, alssche und detaillierte Behandlung all Je- S1e tormuhiert und in Begriffe USamll-

NeTr Fragen, die jeden Dıalog betreffen mengefaßt aussagt‘‘ (6)Für das orthodox-evangelische (je- Athanasips Basdekısspräch wären hıer VOT allem CHICH:
das Verhältnis VO  — Wort und Sakra-
ment, das Offenbarungs- und Tradıti- Nikolaus Thon, Ikone und Liturgle.
Onsverständnıs und selbstverständlich (SOPHIA, Quellen Ööstlıcher Theolo-
dıe zentrale rage der Ekklesiologie in g1e, 19.) Paulınus- Verlag, Trier
der orthodoxen un der evangelıschen 1979 294 Seiten. art 39,50
Tradıtion. Über all dıese Aspekte des ine weıitere Veröffentlichung der
Dıialogs findet INan hıer ıne ausführlı- el SOPHIA versucht hıer einen
che Antwort So z.B hinsıchtlich des wichtigen spekt orthodoxer Theologıe
Offenbarungsverständnisses: ‚Genau- und Spiritualität vermitteln und
sowen1g WI1Ie dıe starke Bındung der OTr - verdeutlichen: die Ikone und deren
thodoxen Kırche die Tradıtion theologısche Sınngebung und Einord-
rechtfertigt die Bedeutung, dıe dem NUuNng In das Gesamtgefüge des orthodo-
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